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die zumächft belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spevlteure der des Poft 
debits verluſtigen Zeitungen zu wenden. 3 
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Kunſt und Wiſſenſchaft und Revolutionen. 


Gar oft hört man jetzt die Klage oder Anklage aus⸗ 
ſprechen, daß durch Revolutionen ſowohl Kunſt wie Wiſſen⸗ 
ſchaft, dieſe Blüthen und Früchte des menſchlichen Geiſtes, 
in ihrer Entwicklung unterbrochen werden. Ja, man 
geht ſo weit, die Zeit der Revolutionen als den Feind 
der Bildung und des Wiſſens auszurufen, um die Re⸗ 
action für die Schützerin und Retterin der Geſtttung 
ausgeben zu können. . 

Wenn man unter Zeit der Revolution die Tage der 
Aufregung und des Aufſtandes meint, ſo könnte die An⸗ 
klage einen Schein des Rechts für ſich haben. An ſol⸗ 
chen Tagen verläßt in der That der Student die Hallen 
der Wiſſenſchaft, der Kunſtjünger eilt aus dem Tempel 
der Kunſt, um ſich dem Volk anzuſchließen, das um an⸗ 
dere Güter kämpft als jene friedlichen Segnungen. — 
Wenn man ferner in Kunſt und Wiſſenſchaft nur jene 
Zweige meint, die den Geiſt nicht für den Fortſchritt 
befruchten, ſondern ihm nur das Vergnügen bereiten, in 
Anſchauungen veralteter Zuſtände und Zeiten die Gegen⸗ 
wart genuß⸗ und lehrreich zu vergeſſen, dann freilich liegt 
eine gewiſſe Wahrheit in jener Anklage. 

In Zeiten der Nevolutionen pocht die Gegenwart und 
pulſirt die Zukunft ſehr gewaltig durch das Herz der 
Völker und es erſtirbt meiſthin das Intereſſe für jene 
Wiſſenſchaft, die ſich mit Beſchaulichkeſt und Erbaulich⸗ 
keit in längſt entſchwundene Jahrtauſende vertieft. 

Verſteht man aber unter Zeiten der Revolution jene 
ganze Epoche der geiſtigen Erregung und Belebung von 
ihrem Beginn, wo ſie den Widerſtand abſchüttelt, bis zu 
dem Punkt, wo ſie nach Kampf und Sieg ſchaffend ins 
Leben eingreift; — verſteht man ferner unter Kunſt und 
Wiſſenſchaft die lebendige Nachbildung der Natur und 
die wahre Bereicherung des menſchlichen Geiſtes durch 
Wiſſen und Erkennung der Gegenwart und Zukunft; — 


Berlin, Freitag, den 
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dann muß man gerade das Gegentheil von dem behaup⸗ 
ten, was jene Klage und Anklage vorbringt. ; 

Die Zeiten der politifhen Revolution tränken den 
Menſchengeiſt mit einer ſo ungemeinen Kraft und einem 
ſo gewaltigen neuen Streben, daß ſchon in der nächſten 
kommenden Epoche ihr Segen auch in Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſich kund giebt. ar 

Die politifche Aufregung regt das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht auf. Ein kühnes Hoffen und gewaltiges Ver⸗ 
langen durchglüht die Gemüther und erhebt die Geiſter. 
Es wagen ſich Ideen ans Tageslicht, die ſonſt als träu⸗ 
meriſche Projekte in der Bruſt verſchloſſen bleiben oder 
kaum gehört werden, wo ſie laut geworden ſind. Nicht 
nur die Politik wird eine andere, ſondern Welt und Le⸗ 
ben, Geſellſchaft und Streben wird erfriſcht und gehoben. 
Unternehmungen, die ſonſt nur Phantaſten ausführbar 
glaubten, finden Anhang und gewinnen Geſtalt und tre⸗ 
ten ins Leben. Mit Erſchütterung der alten politiſchen 
Autorität wird auch jeder andere Zwang geiſtiger Auto⸗ 
rität abgeſchüttelt, junge Kräfte treten an die Reihe der 
alten und treten ſofort ſchaffend auf, ſobald nur die 
ruhige Zeit des Schaffens wieder hereingebrochen iſt; 
und Kunſt und Wiſſenſchaft nimmt gerade einen Auf⸗ 
ſchwung und giebt dem wahren Beobachter der Geſchichte 
den Beweis, daß politiſcher und geiſtiger Fortſchriit 
ſtets nur Hand in Hand gehen.“ 

Nirgend haben wir dieſe Wahrheit ſchöner, klarer 
und reicher mit ausführlichen Beweiſen dargelegt gefun⸗ 
den als in dem nicht genug zu lobenden Werke von Mac⸗ 
aulay „die Geſchichte Englands“, ein Werk, das keiner 
unſerer Leſer, er ſei Fach⸗Gelehrter, Künſtler, Bürger 
oder Handwerker ungeleſen laſſen darf.“) — Nachdem 


) Das Werk iſt in deutſcher Ueberſetzung und billiger Aus 
gabe bei Weigel in Leipzig erſchlenen und in jeder Buchhand⸗ 
lung zu haben. 2 N 


\ U F 

Macaulah die englifchen Revolutionen unter den Stu⸗ 
arts ſo lichtvoll dargeſtellt, wie nirgend ein Geſchichts⸗ 
werk es bisher gethan, widmet er einen großen Abſchnitt 
ſeines Werkes der Schilderung jener Zeit in geſellſchaft⸗ 
licher und geiſtiger Beziehung und weiſt den Satz, den 
wir behauptet, — daß nämlich in Zeiten der Revolution 
ſtets ein großer gewaltiger geiſtiger Fortſchritt geſchieht, 
der auch für Kunſt und Wiſſenſchaft von unberechenba⸗ 
rem Segen wird — mit vielen Beiſpielen nach. 

N dar, wie die lebendige beiſpielloſe Erregung 
des Geiſtes in der Revolution nicht unterging, als die 
Revolution ruhte. Die Revolution erloſch, aber die 
Geiſter, die wach gerufen waren, ſuchten und fanden 
ein anderes Feld ihrer Thätigkeit. Eine niemals dage⸗ 
weſene Theilnahme des Volkes folgte den Schritten der 
kräftig auflebenden Wiſſenſchaft. Die Beſtandtheile des 
Blutes, die Miſchung der Luft, wurden Gegenſtände der 
Forſchung und der allgemeinſten Aufmerkſamkeit. Ver⸗ 
ſuche mit künſtlichen Flügeln ſich fortzubewegen, mit dop⸗ 
pelkieligen Schiffen den Stürmen zu trotzen, die Ober⸗ 
flache des Mondes mit Fernröhren zu erforſchen, wurden 
unter der größten Theilnahme von Männern der dama⸗ 
ligen politiſchen Parteien, die ſich ſonſt auf Tod und 
Leben bekämpft hatten, angeſtellt. Cavaliere und Rund⸗ 
köpfe, Hochkirchmänner und Puritaner, Geiſtliche, Ju⸗ 
riſten, Staatsmänner, Adlige, Bürger und Prinzen, Alle 
waren von einem nie geahnten neuen Geiſt angeweht 
und gaben ſich mit Liebe neuen Forſchungen hin, die ſte 
vor der Revolution als Träume und Schäume betrachtet 
hätten. Die Hydroſtatik, das Barometer, die Chemie, 


die Luftpumpe, das Teleſkop, die Reform der Landwirth⸗ 


ſchaft, die neue Düngerart, die künſtliche Pflege von 
Pflanzen, die Mediein, die Statiſtik, all dies trat in 


England mit einem Male auf und beſchäftigte die großen 


und kleinen Geiſter. Die Aſtrologie und Aldymie wur⸗ 


de ‚ai zum Spott, die Hexenprozeſſe wurden als aber⸗ 


gläubiſch belächelt, Jahrhunderte alte Irrthümer ver⸗ 
11 plötzlich mit dem erwachten neuen Geiſt und 

eiſter traten auf, die in die kommenden Jahrhunderte 
hineinleuchteten und noch gegenwärtig als die Helden der 
Wiſſenſchaft gelten. Wir nennen: Edmund Halley, 
der die Eigenſchaften der Atmosphäre, die Geſetze des 
Magnetismus und die Bahn der Kometen berechnete; 
Johann Flamſteed, deſſen Sternbeobachtungen noch 
heute zu wiſſenſchaftlichen Grundlagen dienen; und Alle 
überragend: Iſaae Newton, deſſen ſcharfſtnnige Erfin⸗ 
dungen, Lehrſätze und Entdeckungen noch immer die 
Grundquellen unferer Naturkenntnſſſe find. — 

„Wir wiffen leider kein Werk, das durch Beiſpiele in 
glelcher lichtvoller Weiſe die Fortſchritte der Menſchheit 


durch die franzöſiſche Revolution nachweiſt. Keines aber 


von allen Geſchichtswerken hat dieſen Fortſchritt uner⸗ 
kannt oder unerwähnt gelaſſen. Alle ſtimmen darin 
überein, daß trotz Terrorismus und Grauſamkeit, Bür⸗ 
gerkrieg und Verfolgungsſucht, die Jahrzehnte der Re⸗ 
volution an Fortſchritten in geiſtiger Beziehung reicher 
send, als ſonſt Jahrhunderte waren. Bemerkenswerth iſt 
es, daß der einzige Denker, der Newton gleichgeſtellt wer⸗ 
den kann, der unſterbliche Verfaſſer der „Mechanik des 


Himmels“, Iſaac Laplace, inmitten der franzöſtſchen 
Revolution als Parteimann ſtand. — Und welcher Deut⸗ 
ſche, der Schiller liebt und verehrt, kann verkennen, 
daß der Geiſt der Freiheit, der die franzöſiſche Revolu⸗ 
tion belebte, ſeine Werke in künſtleriſcher Verklärung 
durchweh! 5 ö 

Selbſt in der weniger bedeutſamen franzöſiſchen Juli⸗ 
Revolution geſchah ein Umſchwung des Geiſtes, der weit 
über die Grenzen Frankre 8 hinausreichte. Man kann 
ſelbſt in der deutſchen Literatur jenen neuen Geiſt genau 
erkennen, der die Götheſche und Tiekſche Epoche von der 
des jungen Deutſchland trennt. Mit dem Abſolutismus 
erlitt auch der Jeſuitismus einen gewaltigen Stoß, und 
wenn ſich auch beide erholten ſo war doch wieder ein 
Schritt nach vorwärts geſchehen, der ſelbſt in der Philo⸗ 
ſophie nach dem Tode Hegels bemerkbar wurde. — Auch 
auf dem Gebiete der deutſchen Kunſt geſchah kurz nach 
der Juli⸗Revolution ein Umſchwung, der für den Denker 
nicht ohne geiſtigen Zuſammenhang mit jener iſt. Die 
Ja Malerſchule warf mit kühnem Schritt das 
Zopfthum der ſogenannten klaſſiſchen und romantiſchen 
Manier von ſich und ſetzte die deutſche Kunſtwelt in 
Staunen durch wirkliche hiſtoriſche Gemälde. — — 

Unvergleichlich höher aber wird der Segen der Re⸗ 
volution, die im Jahre 1848 begonnen und noch nicht 
geendet hat, ſowohl für Wiſſenſchaft wie für Bildung im 
Volke werden! 1 5 

3 jetzt 1 1 eh 115 auf das Volk, 
um zu erkennen, daß ein unvergleichlich höheres geiſtiges 
Intereſſe in demſelben lebt, als e 
Das Beduͤrfniß nach Geiſt iſt im Volke in unerhörtem 
Maaße geſtlegen. Der ſtaatliche und geſellſchaftliche Zu⸗ 
ſtand ift jetzt ein Gegenſtand des Denkens ſolcher Klaſ⸗ 
ſen, die ſonſt kaum gedacht haben. — Nicht die Demo⸗ 
kratie allein, ſondern auch der Reactionär richtet feine 
geiſtige Kraft auf Dinge, die ihm ſonſt fremd und nie 
ein Gegenſtand des Denkens waren. Die Denkfaulheit 
iſt faſt aus allen geſchwunden, und mag auch das Ziel 
des Denkens bei Millionen vergeblich fein, jo iſt doch 
das Denken nicht vergeblich. Der Geiſt iſt regſamer 
als je und wirkt unbemerkbar auf das ganze geiſtige 
Gebiet der Menſchheit ein, und ſind Kunſt und . 
ſenſchaft mit Recht die Blüthen und Früchte des 
menſchlichen Geiſtes, ſo vergeſſe man nicht, daß Zeiten 
der Revolutionen die, Saatenzeiten des Getſtes find. 
Wer aber die Saatzeit verſchmüht, weil fein Auge in 
derſelben nicht Blüthe und Frucht entdeckt, der wird in 
der That nur in verdorrten Blüthen und verjährten Früch⸗ 
ten ſchwelgen können, und wird ſelber abgeſtorben ſein, 
125 der neue Geiſt neue Blüthen und neue Früchte 
treibt. — — 


Berlin, ben 4. September. 


1 Dr. Sigmund Zirndorfer erklärt in den Frank⸗ 
furter Blättern, daß die zwei von dem „Frankfurter Volksblatt“ 
mitgetheilten Briefe „ſich rein auf literariſche () Verbin⸗ 
dungen, Berichte und Auskünfte bezogen.“ Hr. Zirndorfer ſteht 
alſo mit den preußiſchen e a General von 
Roch ow und Geh. Leg. Rath v. Bismark⸗Schönhauſen, 


in literariſcher Verbindung!! Die fernere Erklärung, 
daß der angezogene Bericht nebſt der beigefügten Denunciation 
zweier Bürger nicht von ihm herrührt, mag allenfalls wahr 
ſein; wenn aber Hr. Z. fagt, daß der Bericht, auf den er ſich 
in keinem Briefe bezog, ebenfalls „rein von Gegenſtän? 
den der Preſſe“ handelte, ſo 
einige ganz ER Zweifel. ig dt e 

In Wei war das Gerücht verbreitet, der 
herzeg wolle adh ken, Man bringt dieſe Abſicht mit dem 


erlauben wir uns hierüber 


— Der Landrath, Rittmeiſter a. D. von Hobe loſthavell. 
Kreis art gegen feine Gehe 


den dort gefaßten Beſchlüſſen Theil genommen, außerdem meh⸗ 


ü lalate der Märgvereine, in denen die Anklage Anreizung 
3 e 


ösler lebt jetzt in New⸗Pork. - 
81 Selen 2 eine Woche, ſchreibt man aus Magdeburg, 
in welcher nicht Uh lich und Sachſe, die beiden Sprecher der 


Me freien Gemeinde, wegen unbefugter, d. h. an außerhalb. 


agdeburg wohnenden Mitgliedern der Gemeinde vollzogenen 
Amfehaud N vor Gericht ſtänden. In den meiſten Fallen 
erfolgt in erſter Inſtanz eine Freiſprechüng, in zweiter Berur⸗ 
iheilung zu einer Geldſtrafe. ö 

Auf J. d. in aller Frühe find endlich die Hausſuchungen, 
welche eben die Runde um die Welt N 
eingekehrt. „Auf Neclamation, des preußiſchen Miniſteriums 
des Auswärtigen“ erſchienen gleichzeitig bei zwei hieſigen Bür⸗ 
gern Polizei? Commiſſäre, Unterſüchungsrichter und fonftige 
Beamte, um eine Hausſuchung vorzunehmen. Trotz angeſtreng⸗ 
teſten, mehrſtünvigen Suchens wurde bei dem Einen gar nichts 
gefunden. Bei dem Anderen ſchienen 1 Nummer der Londo⸗ 
ner Zeitung „Kosmos“, mehrere Schriften aus dem Jahre 
1848 und dergleichen wichtig genug, um mit Beſchlag belegt 
u werden. a ap 
i In der Gegend von Lörrach (Baden) wurden mehrere 
Perfonen verhaftet und iu die Kaſematten von Raftatt abge⸗ 
fühtt, angeblich wegen Auslieferung des Briefwechſels eines 
„Emiſſars“ in Baſel ſeitens der dorligen Regierung. 

In Königsberg wurde am 30, Auguſt Frl. E. Caſtell, 
welche in einer zur Besprechung über Krankenpflege abgehaltenen 


der Groß⸗ 


machen, auch in Mainz 


und polizeilich aufgehobenen Verſammlung dent Polizeicommiſſar 
wor bei wahren feines, Amtes beleidigt haben ſollte, 
zu 10 Thlr. oder 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. l 
Den Mitgliedern des Centralbüreaus der norddeutſchen Ar⸗ 
beitervereine 3 Hannover find die vor Kurzem weggenom⸗ 


menen Papiere wiedergegeben worden. 


+ Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater iſt man 
gegenwärtig eifrig mit der Vervollſtändigung der Oper be⸗ 
ſchäftigt. Die Direction ſcheut in dieſer Beziehung weder 
Koſten noch Mühe und ſucht die mannigfachſten Hinderniſſe, 
welche ihr von verſchiedenen Seiten in den Weg gelegt werden, 
zu überwinden. Hoffentlich wird ſie auch den Verluſt, den ſie 
in dieſen Tagen erfahren, indem die zum 1. September enga⸗ 
girte Sängerin Frl Jacobſohn contractbrüchig geworden, recht 
bald anderweitig erſezen können. Viele Verbienfte um eine 
würdige Herrichtung der Oper erwirbt ſich der Kapellmeiſter 
Hr. Thomas, deſſen Bemühungen es zuzuſchreiben it, daß 
das Orcheſter in ſo kurzer Zeit in den Stand geſetzt wurde, 
auch erhöhten Ansprüchen zu genügen. Die nächſte Novität in 
der Oper ſoll, wie wir hören, der „Waffenſchmied“ von Lortzing 
ſein, welchem alsbald die Opern „Undine“, „Opernprobe“, 
beide von Lortzing, „Markha“ u. A. folgen werden. 

— Das heutige Morgenblatt der „Conſt. Ztg.“ iſt conſis⸗ 
eirt worden. 25 5 


— „Die Polizei ſoll bereits denjenigen Perſonen auf der 


Spur ſein, welche vor einigen Tagen die Ehefrau eines Schutz⸗ 


manns in ihrer eigenen Wohnung überfallen und fo arg ge⸗ 
mißhandelt haben. 2 7 

Am künftigen Montag wird das Oberkribunal die von 
der Staatsanwaltſchaft eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wider das 
gegen Trzeciak ergangene freiſprechende Erkenntniß des 
Schwurgerichts verhandeln. — Tr. iſt, wie früher mitgetheilt 
wurde, gegenwärtig bei dem deutſchen Nationaltheater in News 
Mork als Schauſpieler engagirt. 

— Das Kammergericht verhandelte geſtern in der Dieb⸗ 
ſtahlsſache gegen Dr, Mirus. Der Angeklagte war vom Kri⸗ 
minalgericht wegen eines vor mehreren Jahren in der königl. 
Bibliothek zu München verübten fortgeſetzten Diebſtahls von 
Büchern, deren Werth von der preußiſchen Geſandtſchaft mit 
169 Gulden erſtattet worden war, in contumaciam zu einjah⸗ 
riger Strafarbeit und Kokardenverluſt verurtheilt worden. Ads 
vocat⸗Anwalt Dorn, ſein Vertheidiger, führte aus, daß die hie⸗ 
figen Gerichte in der Sache nicht kompetent geweſen wären, 
da fein Klient 10 Jahre lang im Auslande gelebt habe und 
deshalb nicht mehr als preußiſcher Unterthan betrachtet werden 
könne, daß derſelbe ferner aber um deswillen nach bairiſchen 
Geſetzen nicht ſtrafbar ſei, weil er fein Vergehen berent und die 
Erſtattung des Werthes der geftohlenen Bücher vor Einleitung 
einer gerichtlichen Unterſuchung bewirkt habe, und die bairiſchen 
Landesgeſetze hier zur Anwendung kommen müßten. Das Ge⸗ 
richt beſchloß, daß vor Entſcheidung der Sache eine amtliche 
Auskunft über die Praxis der bairiſchen Gerichtshöfe in derar⸗ 
tigen Fällen einzuholen, da die angezogenen Geſetze zu Zwei⸗ 
feln Veranlaſſung gäben. h 3 

— In der heute ſtattgefundenen geheimen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths ſollte der Streit zwiſchen dem Magiſtrat und Ge⸗ 
meinderath wegen der ohne Vorwiſſen und Genehmigung des 
Gemeinderaths vorgenommenen Reſtauration des Magiſtrats⸗ 
ſaales zu Ende gehracht werden. Das Ende des langen Strei⸗ 
tes iſt, daß der Magliſtrat ein verſöhnliches Schreiben an den 
Gemeinderath adreſſirt und dieſer ſich zufrieden erklart. 

— In London befindet ſich gegenwärtig ein Amerikaner, 
Namens Hubbs, der die ſchwierigſten Schlöſſer, auf deren 
Sicherheit die Erfinder zum Theil große Prämien geſetzt, mit 
Leichtigkeit öffnete. Der Hofkunſiſchloſſer Arnheim aus Berlin 
it jetzt deshalb nach England gereiſt und hat bereits mehrere 


Unterredungen mit Hubbs gehabt. Hr. Arnheim hat einen vor⸗ 
züglich ſchoͤn und ſicher gearbeiteten Geldſchrank in der Aus⸗ 
ſtellung ſtehen und außerdem einige in feiner Fabrik gefertigte 
Chubb⸗ und Brahma⸗Schlöſſer mitgebracht, die er nun Mr. 
Hubbs zum Oeffnen anbot. Bis jetzt wich der Amerikaner dem 
Anerbieten aus, es iſt aber neuerdings eine Zuſammenkunft 
beider Herren zum 1. September im Ausſtellungs⸗Gebäude 
verabredet worden, und man iſt ſehr geſpannt, ob Hubbs auch 
dieſe Probe beſtehen wird. 1 80 Se 

+ Die Confiscationen von Zeitungen und Druckſchriſten 
werden jetzt durch das Polizei⸗Präſtdium im Intelligenz⸗Blatt 
mitgetheilt. \ B 

Jaroein (Großh. Poſen), 30. Auguſt. Heute wurde hier 
ein neuer Bürgermeiſter eingeführt, nachdem der frühere in⸗ 
terimiſtiſche von der Regierung ſeines Amtes enthoben worden 
war. Da nun die Bürgerſchaft ſchon früher gegen ſeine Er⸗ 
wählung mehrfache Schritte gethan hatte, ſo hielt es der Bür⸗ 
germeiſter für rathſam, die ganze Gensdarmerie des Kreiſes 
aufzubieten und hierher zu beordern. Es blieb alles ruhig. 

Dortmund, 1. Sept. Wegen der am 22. Juni abge⸗ 
haltenen Frohnleichnamsproceſſton, bei welcher die geſetzlichen 
Befugniſſe überſchritten fein ſollen, wurde Han der katholiſche 
Pfarrer Wiedemann zu 25 Thlr. verurtheilt, die übrigen An⸗ 
geklagten (36) freigeſprochen. Dem Pfarrer wurde in ſeiner 
Wohnung ein Hoch gebracht. 

Dresden, 2. September. Heute wurde die Leiche des in 
Wien verſtorbenen Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha durch unſere Stadt befördert. Es ereignete ſich hierbei, 
wie die fühl. Conſt. Z. berichtet, folgende militäriſche Ge⸗ 
waltthat. Als Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr die 


um Empfange des Leichenconduets commandirte Infanterie⸗ 


btheilung nach dem Bahnhof marſchirte, eilte ein junger 
Mann, wahrſcheinlich um nicht den ganzen langen Zug ab⸗ 
warten zu müſſen, zwiſchen der Muſik hindurch. Da fprang 
der Hauptmann Noſlitz ihm nach und hieb denſelben mit dem 
Säbel dermaßen über den Kopf, daß der Unglückliche blutend 
vorwärts taumelte, worauf er von einigen Umſtehenden fortge⸗ 
ſchafft wurde. 

München, 30. Auguſt. Die Verhandlung über den ſchon 
erwähnten Kaſſationsrekurs des vom Schwurgerichte der Pfalz 
zum Tode verürtheilten Ludwig Mofes fand heute am Kaſſa⸗ 
tionshofe dahier ſtatt, das Urtheil wird aber erſt am Montag 
verkündet werden. 

Linz. Die Väter der Geſellſchaft Jeſu ſcheinen jetzt auch 
in unſerem Kronlande ihre Thätigkeit mehr dem Lehr⸗ als dem 
Beichtſtuhle zuwenden zu wollen. Durch die Freigebigkeit des 
Erzherzogs Maximilian d'Eſte in den Stand gefegt, werden fie 

nunmehr zu ihrem, Thurme am Freynberge, wo ſich nun das 
biſchöfliche Knabenſeminar unter ihrer Obhut befindet, den Zu⸗ 
bau eines bedeutenden Gebäudes von 32 Fuß Länge beginnen, 
worin für 100 Zöglinge Raum geſchafft, und fomit wahrſchein⸗ 
lich ein Privatgymnaſſum gegründet werden fol. 

Innsbruck. Die Jeſuiten haben wieder öffentlich Ber 
ſit ergriffen von dem Hauſe, das vor dem Jahre 1848 ihr 
„Collegium“ hieß, und in welchem fie ſeitdem ſcheinbar nur 
als ganz beſcheidene Mitparteien hauſten. Man bringt dies in 
Zuſammenhang mit der Anweſenheit eiuer hohen kuſſiſchen 
Dame, welche — ſeit Jahren in Rom wohnhaft — gegenwär⸗ 
tig in Begleitung ihres Beichtvaters, eines Jeſuitenpaters, Enz 
ropa durchreiſe und ihr ungeheures Vermögen mit eigener Hand 
an Ort und Stelle frommen Stiftungen widme. x 

Stuttgart, 1. September. Die 2, Abtheil. des Becher⸗ 
ſchen Prozeſſes wird am 24. Sept. verhandelt werden. 

chwyz. Den 29. und 30. Auguſt hat in Schwyz es 


Schnee bedeckt. Seit 50 Jahren das erſte Mal. \ 

Stämpfli, der frühere Regierungs⸗Präſident in Bern, 
iſt wegen Preßvergehen, hervorgerufen durch Anklagen ſeitens 
einiger reactionären Junker, zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Er fordert ſeine Freunde auf, falls das Urtheil voll⸗ 
zogen würde, keinerlei Demonſtration zu machen. Er ſagt: 
„Schande macht mir dieſe Strafe nicht; denn die That iſt's, 
welche ſchändet, nicht das Richterurtheil, nicht vie Strafe.“ 

Paris, 2. Sept. Im Ganzen haben jetzt 62 General- 
räthe für Reviſion, die der Saone et Loire und Drome dagegen 
geſtiumt. 

Italien. In Genua macht folgendes Geſchichtchen viel 
von ſich ſprechen. Ein Kaufmann ſoll einen Geiſtlichen bei 
ſeiner Frau in flagranti getroffen haben. Der Prieſter ent⸗ 
ſpringt auf die Straße, und der Gemahl, unbekümmert um 
ſeine Hausehre, mit großem Geſchrei hinterdrein, bis der Prie⸗ 
ſter bei Nationalgarde und Carabinieri Schutz findet. Dieſer 
Vorfall wird gerade jetzt den Gegnern der Geiſllichen willkom⸗ 
men fein, weil die Geiſtlichkeit heftig gegen die Verordnungen 
der Regierung über den Religionsunterricht in den Schulen, 
und gegen die Erlaubniß proteſtirt, welche den Proteſtanten 
zum Bau einer Kirche in Turin ertheilt worden. 

Bei dem Erdbeben, welches im vorigen Monat im Königs 
reich Neapel ſtattfand, hat hauptſächlich die Provinz Baftlicata 


gelitten. Gegen 50 Ortſchaften find mehr oder weniger bes 


ſchädigt worden, am meiſten hat indeſſen Melft, eine Stadt von 
10,000 Einwohnern, gelitten. Drei Viertheile der Stadt lie⸗ 
gen in Trümmern, 700 Todesfälle ſind bekannt, 200 Menſchen 
ſind verwundet. Es ſcheint nicht, daß der Boden ſich geſpalten 
hat, vielmehr find die Häuſer durch die in raſcheſter Folge ſtatt⸗ 
gehabten Erdſtöße eingeſtürzt. 


Vermiſchtes. ’ 

(Eine Scene vor Gericht.) Aus Frankreich wird olgen⸗ 
des berichtet: Ein Knabe von zartem Alter wird 
halber vor den Richterſtuhl geführt: Was hat Dich zu dieſem 
Verbrechen beſtimmen können?“ fragt ihn der Vorſißende. — 
„Die Noth!“ — „Aber Du haſt ja einen goldenen Ring am 
Finger.“ — „Der iſt von meiner Mutter, die ich nie gekannt 
habe und die ich durch ihn einſt zu finden hoffe.“ — Tro 
dieſer Mitleid erregenden Antwort beſteht der Staatsanwalt 
pflichtſchuldigermaßen auf die Verurtheilung des Knaben. In 
dieſem Moment aber drängt ſich eine Frau an die Schranken 
und ruft unter Thränenvergießen: „Er iſt mein Sohn! Liebe 
Herren, geben Sie mir ihn wieder! Ich war jung und arm, 
als mich ein reicher Bürger verführte; der Herr Staatsanwalt 
wird mich nicht verleugnen, er ſelbſt war der Verführer und 
das arme Kind, welches er ſo eben verurtheilt hat, iſt ſein 
Sohn!“ a 

Verantwortllcher Nebaftcur? Hermann Holdheim in Berlin. 

Für die Familie des Tiſchlermeiſters Oehme als Unter⸗ 
ſtützung zur Neife nach Rew⸗Pork find ferner eingegangen: 

Bei Hrn. Ed. Gleich hier: C. O. Gott ſegne es 5 Sgr., 
H. L. 15 Sy K. 5 Sgr., Le 1 Sgr., gef. im Hauſe Leip⸗ 
295 Platz 13. 174 Sgr., St. 15 Sgr. — zuſammen 1 Thlr. 
8 Sgr. 6 Pf. yo 


Bei der unterzeichneten Expedition: J. C. 13. 10 Sgr., 
E. F. 10 Sgr., gef. in der Portefeuille-Fabrik von A. Moſſ⸗ 
ner 3 Thlr. 103 Sgr., Krafft 25 Sgr., M. L. 5 Sgr., P. 
L. 5 Sgr., 13. 5 Sgr., G. H. 124 Sgr. C. A. H. 1 Thlr. 
zuſammen 6 Thlr. 6 Pf. Fernere Gaben werden dankend 
entgegengenommen. Außer Herrn Gleich hat ſich auch Herr 
Heinemann, Louiſenſtr. 46. bereit erklärt, Beiträge für die 
Familie des braven Mannes zu ſammeln. 


S 5 
tief in die Berge hinab geſchneit; der halbe Kanton iſt mit Die Erpedition der Urwähler⸗Zeitung. 
R Berlin, ® 


Verlag von Theodor Heymann, 


Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
Femmandantenſtr. 7, 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


205. der Urwähler⸗ Zeitung. 
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Freitag, den 5. September 1851. 


Bei L. Fernbach jun. in Berlin, Heiligegeiſt⸗Straße 16. iſt erſchienen 


und durch alle andere Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Buch 


| I 

1) Wichtige Erfindung für Jagdliebhaber: Kunſt, Haſen u. 
. elite lern an 154 beliebigen Orte von weiter 
Ferne zahlreich hin zu locken. 5 

Durch Ba a große Spargel von 1 bis 2 Pfund 
das Stück, von der feinſten, zarteſten, weichſten u. wohl⸗ 
ſchmeckendſten Beſchaffenheit zu ziehen u. das ganze Jahr 
über zu bekommen. b 
Kunſt, ein Licht oder Lampe zu machen, welche nicht er⸗ 
löſcht, ſondern faſt ewig brennt. g l 
Höchſt wichtige, ganz neue Erfindung, auf die einfachſte, 


2 


3 
4 


— 


und Brennmaterial, bloß mit Waſſer zu heizen und zu 

erleuchten. 2 

Grünbrennende Lampen und Lichte zu machen, welche höchſt 

wohlthätig für die Augen ſind. ? a 

Ohnfehlbare und ganz unſchädliche Mittel, die zu ſehr in 

das 7 gewachſenen Haare, und auch andern Stellen, 

wo man fie nicht haben will, ſicher zu vertreiben. 

7) Kunſt, rothe Haare blond zu machen. Für Perſonen, de⸗ 

nen ſchwarzgefärbte nicht gut anſtehen. 

8) Mittel zur Erlangung eines außerordentlich guten Gedächt⸗ 

niſſes, ſo daß man alles, was man hört und lieſt, behal⸗ 

ten kann. 

" f ofition, womit man den Bart trocken, ohne 

* Pa 8 e leicht wegbringen Pro 

10) Vorſchrift zur Bereitung des berühmten, verbeſſerten, Ma⸗ 
kaſſaröls, z. Beförderung u. Conſervation d. Haarwuchſes. 

11) Kunſt, rieſenſtarke Kraft zu erlangen, und daß man beim 
Marſchiren und Laufen weder ſchwitze noch matt werde. 

12) Bewährtes Mittel, womit glatte Haare ſchön lockigt wer⸗ 
den, ohne wickeln und brennen, bloß durch Anwendung 

bon unſchädlichen Pflanzenſtoffen. je 

13) Unüsertveffliches Surrogat des chineſiſchen There's. Angabe 

g der wichtigen Entdeckung, daß der beſte chineſiſche Thee 
auch in Deutſchland überall von ſelbſt wächſt und auch 

leicht ohne Koſten eingeſammelt werden kann. 

14) Leichtes Mittel, um zu verhüten, das man trunken werde, 

55 RR wenn man es ſchon iſt, ſogleich wieder nüchtern zu 
werden. se 

15) Kunſt, die Tagesſtunden ohne Uhr, bloß an der Hand 
richtig zu finden. Nebſt Angabe der Kunſt, bei ſtockfin⸗ 
ſterer Nacht ohne Licht und Lampe doch leſen zu können. 

16) Neu entdeckte Mittel, alle Obſtbaume ganz gewiß, ſchnell 
und in ungewöhnlicher Fülle tragbar, und unfrüchthare 
fruchtbar zu machen. Pl 

17) Erfindung eines neuen, feinen, delikaten Nabrungsmittels, 
Ambroſiagries genannt, welches äußerſt wohlſchmeckend und 
gg: iſt. b % 

18) Vielfaltig erprobtes, zuverläſſiges Hausmittel gegen die 
Lungenſücht, Zehrſieber, ſchmelzenden nächtlichen Schweiß, 
Schwache, Bruſtſchmerzen, Krampfhuſten, Bluthuſten und 
Störungen der Galle, TE 

19) Mittel, zu machen, daß man im ſtärkſten Winter nicht 


5 
6 


= 


der entſch 

oder Sammlung zwei und ſiebenzig 1 Mittel. 

Z3wölfte Auflage. — Preis: 
1 j 


halt 


reinlichſte, mühe⸗ u. gefahrloſeſte Art Zimmer ohne Koſten 


leierten Geheimniſſe 
Thaler. a 4 


friert und beim Reiten und Fahren Füße und Hände 

ſicher vor dem Etfrieren ſchlitze. 5 

20) Kunſt, das Geflügel, auch Rindvieh, Kälber, Schafe, 
Schweine ꝛc. ſehr fett zu mäſten. 

21) Kunſt, Pferde bei der ſtärkſten Strapaze, ohne Fulter meh⸗ 
rere Tage lang ausdauernd zu machen, ohne zu ſchaden. 

22) Ein ſicheres und unſchädliches Mittel, den kupfrigen Aus⸗ 
e aus dem Geſichte und auch eine rothe Naſe zu ver⸗ 
treiben. 70 


23) Ganz untrügliches Mittel gegen die Sommerflecke. 

24) Vorſchrift zur Bereikung der weltberühmten Nürnberger 
Lebenseſſenz, welche als das wichtigſte Heilmittel in vielen 
Uebeln, und beſonders als das allervortrefflichſte Magen⸗ 
Elixir erprobt iſt. a f { 

25) Kunſtſtück, um Hausthiere fo an ſich zu gewöhnen, daß 
ſie einen nicht verlaſſen. ! 7 808 

26) Das berühmte Gehör⸗Oel zu verfertigen, womit Harthö⸗ 
rige das vollkommenſte, feinſte Gehör wieder erhalten und 
das ſogar die Taubheit bei allen Perſonen heilet. 

27) Lichte zu ziehen, die vier Tage und vier Nächte brennen. 

28) Rezept zu einer unauslöſchlichen Dinte, um auf Wäſche 
zu We nebſt Vorſchrift zu einer unzerſtörbaren Dinte 


auf Papier. x - - 

29) Einfaches Mittel, um unbändige Pferde zahm zu machen 

— nebſt Mittel, folche vor dem Stechen der Fliegen und 

remſen zu bewahren. 

30) Neuenkdecktes Mittel, das Bahnen der Kinder ohne alle 
Gefahr, körperliche Störung und Schmerz glücklich vor⸗ 
übergehend zu machen. 5 

31) Mittel, um den Pferden ſchöne Mähnen und Schweiße zu 
ziehen, fie ſchön glatt und glänzend von Haaren zu machen, 
und ihr äußeres Anſehen zu verbeſſern. 

32) Erprobtes Mittel zur Heilung der Trinkſucht. 

33) Ein gar zu bleich es Angeſicht geſund roth zu machen, mit 
Beförderung der ganzen Geſundheit. 

34) Vollkommen erprobtes Mittel gegen die Waſſerſucht. 

35) Vortheilhafte Fütterung der Pferde, um die Hälfte der ger 
wohnlichen Koſten. 

36) Flaſchenbier ſchnell, in 24 Stunden, reif zu machen und 
köſtliches Pracht⸗ und Tafelbier zu bereiten. 

37) Kunſt, den Pferden einen weißen Stern oder Bläſſe zu 

machen, und nach Belieben bleibend weiße Stellen hervor⸗ 
zubringen. X 

38), Zwölf künſtliche Mittel, um Fiſche und Vögel mit den, 
Händen fangen zu können. . “ 3 

39) Die Marder und Füchſe ſicher von Tauben und Hühnern 
abzuhalten, nebſt unfehlbare Mittel, daß die Tauben da 
bleiben, und wenn fie wegfliegen, ganz gewiß wiederkom⸗ 

men und eine Menge fremde mitbringen. 5 

40) Felder und Fluren durch ein einfaches Mittel vom Beſuch 
des Wildes frei zu halten. N * 

41) Künſtliche, wohlfeile Nachtlampe ohne Oel. { 

42) en, den Ertrag det Kartoffeln um bas 6 fache zu 

dann nr x 


4 


vermehren und Jahre lang gut aufzubewahren. 2 
43) Mittel, daß das Lampenöl keinen Rauch gebe, ungewöhn⸗ 
lich ſparſam brenne und im Winter nicht feſt werde. 
44) Weiße Pferde ganz oder theilweiſe nach Belieben dauernd 
braun oder ſchwarz zu färben; auch die andern Farben 
derſelben dunkler oder heller zu machen. | 
45) Heilmittel gegen Berwunbungen aller Art. 75 
46) Ein neues, ſehr einfaches, ſchnell und ſicher wirkendes 
Mittel gegen jede Art von Verbrennung. 5 
AT) Aeußerliches, unſchädliches Mittel, um bei Schlaflosigkeit 
ſich ſanften, ſtarkenden und geſunden Schlaf zu verſchaffen. 
Nebft Mittel, womit man nur angenehme Träume hat. 
48) Engliſches Senſpulver, womit augenblicklich ein ſehr wohl⸗ 
ſchmeckender Senf bereitet werden kann. Nebſt Vorſchrift 
zur patentiſirten, beſten Senfbereitung. ; 
49) Kunſt, den Ertrag des Weinſtocks durch einfache Mittel 
bedeutend zu vermehren und die Reife zu befördern. 
50) Rezepte zum feinſten Pariſer⸗, Polongaro- und Tonca⸗ 
Schnupftaback. f 
51) Rezept zu einer äußerſt vortheilhaften Rauchtaback⸗ Beize 
für übelriechende Tabacke. 5 
52) Raffinirung der deutſchen Tabacks blätter zur Fabrikation 
ſeiner Tabacke. \ \ 15 5 
53) Heilſamer Lungen⸗ und Schwindſuchts⸗Geſundheitstaback, 
für Bruſtkranke ſehr dienlich. { 
54) Rezept zue Chromgrün und andern grünen Farben. 
55) Vorſchrift zu ſehr ſchönem Chromgelb. } 
56) Rezept zum prächtigen Chromſcharlachroth und zum ſchön⸗ 
ſten Schweinfurtergrün. 5 
57) Zuverläſſiges Heilmittel erfrorner Glieder. Nebſt Vorſchrift 
zur Verfertigung des heilſamen Froſtbalſams. 
58) Amerikaniſches Heilmittel gegen Waſſerſcheu und Huſten. 
59) Das ſicherſte Mittel, um Warzen und ähnliche Auswüchſe 


Die Herren Gelbgießergeſellen die an der Gewerks⸗ 
kaſſe betheiligt find, werden erſucht ih Montag, den 8. Sep: 
tember, Abends 8 Uhr, in der alten Jakobsſtraße Nr. 66. bei 


Herren Girod einzufinden. 
— 0 Adolph Möſer, Altgeſelle. 
Zum bevorſtehenden Michaeli⸗Quartal der Drechsler⸗In⸗ 
nung, haben ſich die Lehrlinge zum ein- oder ausſchreiben, fo 
wie auch Diejenigen, welche der Innung als Meiſter beizutre⸗ 
ten wünſchen, fpäteftens bis zum 15. d. M. unter Beibringung 
der nöthigen Papiere bei mir anzumelden. 
b Meiſter, welche Lehrlinge ſuchen und umgekehrt wollen dies 
ebenfalls bei mir anzeigen. j 5 
Sprechſtunden: Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 
Schramm, Altmeiſter, Königsſtraße Nr. 12. 
Din der Strumpfwaaren - Fabrik, e 
No. 35., 1 Treppe, werden wollene Mannsjacken à 1 thlr., 
Patenthosen & 15 sgr., schwarzw. gewebte Damenstrümpfe 
v. 73 Sgr. an, gestrickte wollene Herrenstrümpfe u. alle in 
dies Fach geh, Artikel zu den billigst. en gros Preisen verk, 


Im Eigarren Engros Ausverkauf 
Leipzigerſtr. 105. vis-a-vis d. Kriegsminiſterium, 
ſollen um endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Cigarren 
a 4} Thaler, 250 Hamburger 8 21% Thaler, 250 Stück Bre⸗ 
mer & 1% Thaler, 250 Stück Pfälzer Cigarren & 225 Sgr. 
5 werden. Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe 
tatt. j 

Eine geräumige 4figige Auffag-Chaife mit 6 Federn ſehr 
gut erhalten, iſt zu verkaufen, Unter den Linden Nr. 5. 

In der Fabrik Gartenſtr. 32, if Tapiſſerie⸗ und Zephir⸗ 
Wolle in allen Farben zu haben & Loth 28 Sgr. vnn 

. L. Wunderlich. 


auf eine unſchädliche Art zu vertreiben. 

60) Zuverläſſiges Mink abel das Podagra. 

Gegen Gicht und Gliederreißen. ] 

61) Unfehlbares Mittel gegen Zahnſchmerzen. 

62) Neues Mittel gegen den Krampf. 

63) Das Magendrücken und Sodbrennen ſicher und unſchäd⸗ 
lich zu vertreiben. 

64) Neues, einfaches, vortreffliches Mittel zur ſichern Heilung 
der Lungenſucht, von nordamerikaniſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Aerzten dringend empfohlen. Nebſt Heilmit⸗ 
tel wider Schwindſucht und Leberkrantheiten. 

65) Rezept zur Heilung des fürchterlich übeln Geruchs aus 

dem Munde. 

66) Mittel gegen die Epilepſie und Kolik. 

67) Experiment, Krebſe und Aale in Menge zu erzeugen. 

68) Kunſt, Champagner⸗Wein aus unſchädlichen Stoffen zu 

verfertigen, der dem ächten vollkommen gleich iſt. 

69) Vielfältig erprobtes, ſehr vortreffliches Mittel gegen Stein⸗ 
und Gries beſchwerden. . 

10 Anweiſung zur Lebensverlängerung durch die Lage des 

Körpers, nebſt Angabe und Beweis über die Urſache des 

zu frühen Todes vieler Menſchen u. Anweiſung zur Ber 

ſeitigung des bisher völlig unbeachtet gebliebenen mörde⸗ 
riſchen übeln Umſtandes. 

71) Vortreffliches Augenmittel, ſowohl gegen Augenkrankheiten, 
als auch Schwäche und Kurzſichtigkeit. 

72) die Rühr. fehr geſundes Mittel gegen den Durchfall und 

e Ruhr. 


Nebſt Mittel 


= 


Anhang. Anweiſung zur Bereitung der chemiſch⸗reinſten Gi - 
fige, nebſt Angabe aller Kennzeichen der verfälſchten Eſſige, 
und der Mittel zur Unterſuchung und Entdeckung der Art 
der Verfälſchung. — Kunſt, verſteinertes Holz zu machen. 


Feine mod. Winter⸗Tweene auf Beſtellun bei nd ſo⸗ 
fort zu verkaufen, Kloſterſtr. 32., Hof 1 Zee ee 
Leere Weinflaſchen « 6 Pfennige und Lau de 
Cologne-Flaſchen a 4 Pf. werden Lützowerwegſtr. 
Nr. 2. im Tabacksladen gekauft. 


4 2 7 } 1112 
Die Färberei 
von Robert Bruchmann, Königsgraben Nr. 18a. empfiehlt 


ſich zum Färben ſeidener, wollener und batzmwollener 
Stoffe, zu den billigſten Preiſen. 


E. Müllers Leihbibliothek, 
Leipzigerſtr. 96. empfiehlt ſich mit den billigſten Preiſen 
nn,, un 

Ein Burſche der Luft hat, Zeugſchmied zu werden, kann ſich 
melden, Landsbergerſtr. Nr. 6. beim x 
Zeugſchmiede⸗Meiſter Meiner. 
1 Lehrling verlangt, Drechslermſtr. Lange, Kochſtr. 37. 
Eine alte Frau wird zur Kinderwartung des Nachmittags 
verlangt, alte Schönhauſerſtr. 20., 2. Hof, 1 Treppe hoch. 
Einem Sohne rechtlicher Eltern, von außerh., welcher im Bes 
fig der nöth. Schulk., die Materialh. zu erl. wünſcht, w. eine ſehr 
gute Stelle nachgew. d. Borkheim, gr. Hamburgerſtr. 19a. a. d. H. 
E Häklerinnen u. Strickerinnen werden verlangt, 
Spandauerſtr. 8., Hof rechts, 3 Treppen 
Gute Damenſchuhmacher werden verlangt, Biſchofſtraße 23. 


A. i. o. 
J. fr. Br. vom 2. e. erh. u. w. alles beſtens beſorgt. — g. 


